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Donnerſtag, den 12. März. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Weimar, 10. März. Der Landtag hat 
heute die Vorlage, betreffend den Bau einer 
Eiſenbabn von Gera nach Eichicht angenommen. 
Wien, 10. März. Nach hier eingegange⸗ 

ner Meldung iſt die Unterzeichnung des Handels» 
und Zollvertrags zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollderein geſtern Nachmittags in Berlin erfolgt. 
Florenz, 10. März. Aus Rom wird die 
Ankunft des kanadiſchen Freiwilligenkorps ge⸗ 
meldet, im Ganzen 134 Mann, die größtentheils 
in die einzelnen Zouaven-Kompagnien vertheilt 
werden. Eine gewiſſe Anzahl Freiwillige, die 
des Fenierthums verdächtig ſind, werden nicht 


eingeſtellt. 
——— ͥ —— — ͥͤ —— — 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, den 9. März. Der Handelsvertrag mit 
Oeſterreich wurde heute Nachmittag 4 Uhr im Bun⸗ 
deskanzleramt unterſchrieben. 

In der heutigen Sitzung des Zollbundesraths 
wurde das Präſidium ermächtigt, den Handelsvertrag 
mit Oeſterreich ſofort nach Unterzeichnung dem erſten 
und zweiten Ausſchuſſe zu überweiſen. Die baupt- 
ſächlichſten Präſidial⸗ Vorlagen find: Ein Geſetzent⸗ 
wurf über Beſteuerung des Tabaks und Einleitung 
eines Handelsvertrages mit dem Kirchenſtaat. 

Wie die „Kreuzztg.“ hört, reiſt der Prinz Napo⸗ 
leon am Freitag ab. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Noth⸗ 
ſtands⸗Geſetz für Oſtpreußen. 


— Unſer Zündnadelgewehr, ſchreibt man der „K. 
Z.“, geht einer Verbeſſerung entgegen, die ihm eine 
noch beſtreichendere Flugbahn verleiht, als ſie den 
Gewehren kleinſten Kalibers eigen iſt, daſſelbe mit⸗ 
hin von dem hauptſächlichſten Vorwurfe, das iſt dem 
einer zu ſtarken Krümmung ſeiner Bahn, befreit. 
Durch die Einrichtung ſeiner Patrone, insbeſondere 
des Zündſpiegels und Geſchoſſes, iſt es gelungen, eine 
größere Geſchoßgeſchwindigkeit und einen verringer⸗ 
ten Luftwiderſtand zu erzielen, woraus obiges Reſul⸗ 
tat hervorgeht. Gegenwärtig ſoll zwiſchen zwei Pa⸗ 
tronen eine engere Wahl ſchweben. Ob gleichzeitig 
am Schloſſe eine Verbeſſerung vorgenommen werden 
wird — wozu viele Vorſchläge vorliegen —, die eine 
geſteigerte Feuergeſchwingigkeit im Gefolge hat, ſteht 
dahin, dieſelbe dürfte indeß mit wenig Koſten herzu⸗ 
ſtellen ſein. Nachdem jo dem augenblicklichen Bedürf⸗ 
niſſe genügt, dürfte wohl auch in nicht allzu ferner 
Zeit den Fortſchritten in der Entwickelung der Hand⸗ 
feuerwaffen durch Adoptirung eines neuen Syſtems 
für alle Neuanfertigungen Rechnung getragen werden. 
Ein kleines Kaliber mit Metallpatrone und einfacher 
Einrichtung, mit deſſen Herſtellung im Großen keine 
zu erheblichen Koſten verbunden ſind und das dabei 
allen Anforderungen an Feuergeſchwindigkeit und bal⸗ 
liſtiſchen Leiſtungen genügt, dürfte wohl bei dieſer 
Concurrenz den Sieg davon tragen. Es wäre als 
ein Rückſchritt zu betrachten, wollte man die Einfach 
heit dabei außer Augen laſſen, die ein ſpecieller Vor⸗ 
zug unſeres Zündnadelgewehres iſt. Bei letzterem 
läßt ſich bekanntlich das Schloß ohne Anwendung 
eines mechaniſchen Hilfsmittels mit Leichtigkeit aus⸗ 


Feſtlie der 
zur dritten Säcularfeier des Gymnaſiums. 


1) An das Gymnaſium. 
Mel: „vom hoh'n Olymp herab ic.“ 
Gegrüßt ſei froh die Schule von uns Allen, 
Die heut Ihr Jubelfeſt begeht, 


Laßt Ihr zur Ehr' ein Jubellied erſchallen. 


Ihr Name ſei mit Stolz und Ruhm erhöht. 
Feiernd ertöne mit jubelndem Klang 
Unſerm Gymnaſium heute der Sang! 

Ihr drittes Säculum hat ſie vollendet, 

Und ſchließet ab es ehrenvoll; 
Der Schüler Dank ward heute Ihr geſpendet, 
Geweiht der Freunde Ehrenzoll! 
Feiernd ertöne mit jubelndem Klang 
Unſerm Gymnaſium heute der Sang! 
In's vierte Hundert tritt mit Glanz Sie heute, 
Mög' Sie beſteh'n noch tauſend Jahr! 
Und jener Geiſt, der Ihre Gründung weihte, 
Ex walte ob Ihr immerdar! 
Oft noch ertöne mit jubelndem Klang 
Unſerm Gymnaſium Feſtgeſang. 


3) Feſtgruß den Commilitonen. 
All: „Gaudeamus igitur eto.“ r 
Heute mit Geſichtern fort, 
Mürriſchen und ſauern! 
Werft die Sorgen über Bord, 
Fort mit allem Trauern! 


Wie es geht, laßt's heute geh'n: 
Auf ein frohes Wiederſeh'n 
In den alten Mauern! 


Grüß Euch Gott! Ihr Freunde all', 
Eines Hauſes Glieder; 
Grüß Euch Gott viel tauſend mal, 
Alte, liebe Brüder! 
Ob vom Schickſal auch zerſtreut, 
Alte Liebe zog Euch heut 
Zu der Heimath wieder. 


Alte, ſchöne Jugendzeit, 
Wonnereiche Stunden, 
Wo die Herzen, voll und weit, 
Sich ſo leicht gefunden; 
Freunde! die Erinnerung 
Mach' uns wieder friſch und jung, 
Halt' uns treu verbunden! 


Ach, es fehlt ſchon manches Glied 
Aus der alten Kette; 
Herzen, die mit uns erglüht, 
Ruh'n im kühlen Bette; 
Schlaft in Frieden, ſonder Schmerz 
Treu bewahrt Euch unſer Herz 
Eine ſichre Stätte. 


2, Gaudeamus igitur, 
Iuvenes dum sumus, : 
Post jucundam juventutem, 
Post molestam senectutem 
Nos habebit humus. 


einandernehmen und zuſammenſetzen, kleine Neparae 
turen kann der Soldat ſelbſt ausführen. Dieſe An 
fertigung des Schloſſes kann beinahe vollſtändig auf 
Drehbänken geſchehen, es iſt kein zeitraubendes Feilen 
nöthig. Dieſe Vortheile wird man ſicherlich auch bei 
einem neuen Syſteme nicht aufgeben. Es dürfte das 
nach wohl ſchwerlich eins der americaniſchen Repetir⸗ 
gewehne angenommen werden, die, wie bekannt, eine 
ſehr complicirte Einrichtung und einen hoben Preis 2 
haben. Die in Rußland eingeführten Karle'ſchen Ger 
wehre ſollen dem preußiſchen Zündnadelgewehre äbn⸗ 5 
lich ſein. Das Chaſſepotgewehr zeigt noch immer 
viele Mängel, namentlich verliert der Kautſchukring 
bald an Elaſticität. Neuerdings bat man einen Ab- 
zugrangenommen, der dem preußiſchen nachgebi det iſt, 
da der frühere ſich ſehr unzweckmäßig erwieſen. Statt 
des bisherigen Viſirs iſt dasjenige des engliſchen n⸗ 
fieldgewehrs eingeführt worden 
— 10. März. Der Minifter des Innern, Graf 
zu Eulenburg, reiſt behufs eigener Anſchauung des 
Nothſtandes nächſten Montag nach Oſtpreußen. Die 
Dauer ſeines dortigen Aufenthalts wird nur auf 
einige Tage bemeſſen. 2 
— Das Präſidium wird ermächtigt, den öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag ſofort nach Unterzeichnung 
den Ausſchüſſen I. und II. zur Berichterſtattung zu⸗ 
gehen zu laſſen. An die bir. Ausſchüſſe gehen u. Al. 
folgende Präſidialvorlagen: Geſetzentwurf über 
Tabaksbeſteuerung, Einleitung zu einem Handelöver= 
trag mit dem Kirchenſtaat, Ergänzungen zur Verein⸗ 
barung vom 4. April 1853 über Zollbegünſtigungen 
für Erbauer von Seeſchiffen. Ferner wurden folgende, 
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2) Der Stadt Thorn. 
Me: „Stoßt an! Halle ſoll leben! 1c.“ 


Stoßt an! Thorn ſoll leben! Hurrah hoch! 
Die Stadt, die gegründet die Schule allhier, 1 
Sie ſchmückte ſich herrlich mit dauernder Zier. 

Bringt Ihr den Gruß! 


Wen 


nn 
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Stoßt an! Copernicus lebe! Hurrah hoch! 
Der die Bahnen entdeckte am Himmelsgezelt * 
Erblickte in Thorn das Licht einſt der Welt. 

Thorner Er war. 


Stoßt an! Stroband ſoll leben! Hurrah hoch! 
Hoch über uns raget der Thurm ſeines Bau's, . 
So ſchuf auch der Schul' er ein ſicheres Haus. 

Segen ſei Ihm! 


Stoßt an! Sömmering lebe! Hurrah hoch! 
Er erforſchte der Menſchen Natur und Geiſt 
Bis auf Bahnen des Blitzes das Wort er weiſt. 
Thorner auch er. 


Stoßt an! Thorn ſoll leben! Hurrah hoch! 

Wo der Bürgerſinn ehret die Wiſſenſchaft, 
Wo das Gute gedeihet in Blüthe und Kraft. 5 4 
Stoßt darauf an! * 


8 
ee 1 2 


der Zollvereinscompetenz angehörige und beim Nord⸗ 
deutſchen Bundesrathe anhängige Angelegenheiten von 
den betr. Ausſchüſſen übernommen: Einleitungen 
für den Zollausſchluß von Mecklenburg und Lübeck, 
Antrag der Handelskammer zu Köln, betr. Zollfrei⸗ 
heit per Poſt eingehender Waarenmuſter, Antrag 
Säachſens auf Tarifirung von Theeröl, Petition aus 
Bernburg wegen veränderter Erhebung der Rüben⸗ 
zuckerſtener. Die Denkſchriften des bleibenden Aus⸗ 
ſchuſſes des Handelstages und des Vorſteheramtes 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg kommen zur Ver⸗ 
. theilung. — Die geſammten Arbeiten des Reichstages 
und Zollparlaments ſollen etwa drei Monate in An⸗ 
ſpruch nehmen; man bofft bis Mitte Juni die 
flüͤmmtlichen parlamentariſchen Arbeiten abgewickelt 
> zu haben. — Allerhöchſten Orts iſt beſtimmt worden, 
daß auch noch im J. 1868 bei der Infanterie, den 
Jägern und Pionieren, ſowie bei der Artillerie ſo 
viele Mannſchaften von zweijähriger Dienſtzeit zur 
Disposition beurlaubt werden dürfen, als erforderlich 
it, um mit Einſtellung der Rekruten im J. 1869 zu 
dem regelmäßigen Erſatzturnus zurückzukehren. 

2 Wiesbaden, den 2. März. Das „Frankfurter 
Dournal“ bringt folgende Korreſpondenz: Die Ge⸗ 
* 


nehmigung des Geſetzentwurfs über die Spielbanken 


5 


2 
2 


und insbeſondere die Inbetrachtnahme des Amende⸗ 
ments v. Hennig hat unſere ſonſt ſo friedſame und 
zufriedene Curſtadt in eine ungewöhnliche Aufregung 


verſetzt. Eine Privatverſammlung der Actionaire, 
welche vorgeſtern ſtattgefunden, hat dieſer Aufregung 
wenn man ſo ſagen darf, einen offiziellen Ausdruck 


ennach nicht alterirt werden könne. Man hat Aus⸗ 
drücke gebraucht, um dieſes Verfahren zu kennzeichnen, 
waelche wir bier nicht wiederholen möchten. Gleich 
5 wohl tröſtet man ſich mit der Hoffnung, daß das 
GSGeſetz ſchließlich nicht publizirt werde, d. h. die Re⸗ 
gierung das Amendement bezüglich des Verbots, an 
den Sontagen Bank zu halten, nicht adoptiren werde. 
i b Frankreich. 

5 — In militäriſchen Kreiſen ſpricht man viel von 
dem dem Kaiſer in Verſailles abgeſtatteten Berichte 
über die Erfolge der Schießverſuche mit den vielbe⸗ 
ſprochenen Karrätſchkanonen (witrailleuse) Was die 
Schnelligkeit des Schießens anbetrifft, ſo ſollen die 
Verſuche ſebr befriedigend ausgefallen fein, nicht ſo 
Ei: aber in Bezug auf die Treffähigkeit, die über 600 
Meters hinaus in keiner Weiſe mehr zu reguliren 
geweſen ſei. Es hat ſich jetzt auch herausgeftellt, daß 
die von dem Militär⸗Chirurgen Noel in Nancy er⸗ 
fundene kleine Kanone, die zuerſt durch Marſchall 
Bazaine dem General Leboeuf und von dieſem dem 

Kaiſer empfohlen wurde, auf denſelben Principien 

beruht, wie des Kaiſers Infanterie-Kanone, die im 
Park von Meudon verſucht wird. Hinſichtlich der 
umgearbeiteten alten Gewehre in Hinterlader, eine 
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Suyſteme vollzogen wurde, haben ſich jetzt viele In⸗ 
Convenienzen herausgeſtellt. Der vierte Theil der jo 
ttransformirten Hand⸗Feuerwaffen erwies ſich als 
völlig unbrauchbar. Jetzt ſucht man dem Uebel da⸗ 
* durch abzuhelfen, daß man alle Anſtrengungen con⸗ 


ceentrirt, um eine beſſere Cartouche zu erhalten. In 
2 den kaiſerlichen Kriegs⸗Marine-Offieinen iſt man 
eeifrig mit der Conſtruction einer neuen Art ſchwim⸗ 
8 mender Höllenmaſchinen beſchäftigt, durch welche die 
Ber: feindlichen Schiffe urplötzlich in Brand geſteckt werden 
3 können. Dieſe Brander find mit Dampfmaſchinen 


verſehen und durch ein Steuer zu regieren, welches 
wiederum durch ein Tau mit dem Schiffe zuſammen⸗ 
hängt, das fie bis auf eine Entfernung von 500 
Meters zu lanciren im Stande iſt. Dieſe Höllen⸗ 
* maſchinen ſind nicht mit Kanonen verſehen, und jede 


derſelben koſtet dem Staate 12,000 Fr. 


Bern, 9. März. In den Jura⸗Diſtricten finden 
lebhafte Agitationen der Ultramontanen ſtatt, weil 


Arbeit, die nach dem vereinfachten Snider'ſchen 


die Berner Regierung den Lehrſchweſtern die Er⸗ 
theilung des Schul⸗Unterrichts verboten hat. Placate 
fordern zur Lestrennung von Canton Bern und zum 
Anſchluß an u auf. 


roßbritannien. 
London 5. März. Nach der Vertagunghat das Un⸗ 


terhaus ſeine Sitzungen geſtern Abend wieder auf⸗ 
genommen. 
beim Eintreten allſeitig begrüßt, erklärt, daß er die 
Premierſchaft im Vertrauen auf den Beiſtand ſeiner 
Kollegen und den Edelmuth des Parlaments ange⸗ 
nommen habe. Die Politik Lord Derby's werde die 
ſeinige bleiben; eine durchaus friedliche nach aus⸗ 
wärts, aber keine in Selbſtſucht ſich iſolirende, ſon⸗ 
dern eine allſeitig wohlwollende, die Erhaltung des 
Weltfriedens anſtredende. Die innere Politik werde 
im wahren Sinne liberal ſein; das unzeitgemäße re⸗ 
formiren, das Werthvolle bewahren. Der Ausnahme⸗ 
zuſtand iu Irland werde hoffentlich eheſtens aufhö⸗ 
ren können. Die Details der Politik, welche die 
Regierung in der iriſchen Frage verfolgen wird, wer⸗ 
den in der Sitzung vom Dienſtag den 10. d., mitge⸗ 
theilt werden. Im Oberhauſe machte der Earl von 
Malmesbury dem entſprechende Mittheilungen. 


Der neue Premierminiſter Disraeli, 


— 6. März. Unterhaus. Auf eine Bemerkung 


Lefevre's über die unterbrochene Verhandlungen be⸗ 
treffs der Alabama = Angelegenheit erklärte Lord 
Stanley, daß die Regierung an der Auffaſſung, welche 
ſie in dem Depeſchenwechſel mit dem Wa⸗ 
ſhingtoner 
und die 

eine friedliche Löſung finden werde. 
glaubt, England ſchulde den vereinigten Staaten ei- 
nige Entſchädigung. Eine gemiſchte Kommiſſion würde 
den ſtreitigen Punkt beſſer als ein Schiedsgericht ent⸗ 
ſcheiden. Gladſtone iſt nicht der Anſicht, daß Amerika 
irgend welchen Auſpruch auf Entſchädigung habe, 
billigt die von Lord Stanley abgegebenen Erklärungen 
und ſpricht ſein volles Vertrauen in das von dem 
Miniſter des Aeußern in der Alabama = Frage beob⸗ 


kundgegeben habe, feſthalte, 
daß die Frage 
Stuart Mill 


Kabinet 
Ueberzeugung hege, 


achtete Verfahren aus. 

— 7. März. Der Dampfer „Cimbria“ iſt aus 
Newyork eingetroffen. Schneeſtürme batten die Fahrt 
deſſelben um ſechs Stunden verzögert. Die über⸗ 


brachten Nachrichten reichen bis zum 25. v. Mts. 


Mehrere Heeresabtheilungen haben dem Kongreſſe 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Die Legislatur des 
Staates New Jerſey hat dem Präſidenten in einem 
beſonderen Votum ihre Sympathien ausgedrückt. Die 
Konvention von Florida genehmigte die Verfaſſung. 

— 9. März. Die „Morning⸗Poſt“ meldet, daß 
die Regierung morgen dem Parlamente die Einſetzung 
einer Commiſſion zur Begutachtung der iriſchen 
Grundpachtverhältniſſe vorſchlagen werde. Dagegen 
werde dieſelbe eine Vertagung beantragen für die 
iriſche Kirche, die Gründung einer katholiſchen Uni⸗ 
verſität und die Staatsſubvention für die irländiſchen 
Eiſenbahnen. — Der Prinz von Wales und der 
Herzog von Cambridge werden ſich gegen Oſtern 


nach Irland degeben und daſelbſt 10 Tage verweilen. 


— Nach Briefen aus Senafeh v. 21. Febr. ſtand 
Sir Robert Napier zwei Tagesmärſche von Atigrat 
und erwartete daſelbſt den Fürſten von Tigre zur 
Unterredung. Die Nachricht von dem Vorrücken 
Meneleks, des Königs von Schoa, nach Magdala 


beſtätigt ſich. — Nach Briefen aus Magdala v. 17. 


Jan. befand ſich Theodorus innerhalb einer Tage⸗ 
reiſe von dieſer Feſtung. — 

Nach Nachrichten aus Alexandria, v. 8. März. 
kehren noch keine egyptiſchen Truppen von Maſſovah zu⸗ 
rück, vielmehr gehen Verſtärkungen dahin ab. 200 Neger⸗ 
ſoldaten verließen Suez vor 10 Tagen und mehr als 200 
werden in 3 bis 4 Tagen folgen. — Damit das 
Wort „Vertretung der Arbeit im Parlamente“ kein 
leerer Schall bleibe, haben ſich neuerdings in Birming⸗ 
ham über 10,000 Arbeiter zuſammengethan, um durch 
Beiträge von je 1 S. die Wahlunkoſten ihres Ver⸗ 


treters (auf 200 L. veranſchlagt) und eine jährliche 


Vergütung von 300 L. aufzubringen. 
Rußland. 


Petersburg, 9. März. Die Veröffentlichung des 
Budgets pro 1868 wird demnächſt erwartet. Nach 


demſelben belaufen ſich die Einnahmen auf ca. 480 
Millionen, die Ausgaben auf 475 Millionen Rubel; 8 
von letzteren werden 35 Millionen Rubel auf Eiſen⸗ = 
bahnbauten verwendet werden. Gegen das Vorjahr 
haben die Einnahmen um ca. 35 Millionen, die Aus⸗ 
gaben um ca. 30 Millionen zugenommen. 

Amerika. 


Newhork. Die von dem Präſidenten des Senats 
ernannte Kommiſſion zur Prüfung der gegen den 
Präſidenten erhobenen Anklage beſteht aus fünf der 
republikaniſchen Partei angehörenden Mitgliedern und 
einem Demokraten. Im Repräſentantenhauſe waren 
die Klageartikel von einer aus ſechs Republikanern 
und einem Demokrateu beſtehenden Kommiſſion ent⸗ 
worfen worden; das Haus beſchränkte die Debatte 
über die Klageartikel auf eine einzige Sitzung. * 

— Stanton hat noch immer das Amt des Kriegs- - 
miniſters inne. Am Sonnabend erwirkte er die Ver⸗ 5 
haftung des von Johnſon zum Kriegsminiſter ernann⸗ 
ten Lorenzo Thomas mittelſt Arreſtbefehls, welchen 
der Richter Carter vom Obergerichtshofe des Diſtricts 
Columbia auf Stanton's eidliche Ausſage hin aus⸗ . 
gefertigt hatte. Thomas drohte, er werde ſich des 
ihm übertragenen Amtes des Kriegsminiſters mit 3 
Gewalt bemächtigen. Er wurde gegen Bürgſchafts⸗ a 
leiſtung auf freien Fuß geſetzt und hat ſich am Mitt⸗ 
woch gegen die Anklage zu vertheidigen. — 

— 6. März. Präſident Johnſon iſt zum 13. d. 

Mts. vor die Schranken des als Gerichtshof konſti⸗ 
tuirten Senates gefordert. Verminderung der Staats⸗ 
ſchuld am 1. März 3 Millionen, Vermehrung des 
Baarvorraths 4 Millionen Dollars. * 

Mexiko, 19. Fbr. Ein Mordanſchlag gegen den 
Präſidenten Juarez iſt entdeckt worden. Zahlreiche 1 
Verhaftungen haben ſtattgefunden. Wie es heißt, hat 
Juarez die Abſicht Waſhington zu beſuchen. Die 
Regierung hat die Anſprüche der engliſchen und ſpa⸗ 
niſchen Staatsgläubiger anerkannt und wird die Til⸗ 
gung der Schuld durch die aus den Konfiskationen 
gewonnenen Mittel bewirken laſſen. f 2 
—ſ . —..ß5ß5 — — 


Provinzielles. 


4. Sitzung des Provinzial-Landtages am 9. März. 

Nach mehreren geſchäftlichen Mttheilungen über 
Eintritt und Beurlaubungen einzelner Landtags⸗Mit⸗ 
glieder wurde der Erlaß der Herren Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten und des Innern über Er⸗ 
weiterung der geſetzlichen Beſtimmungen wegen der 
Beſteuerung der Hunde zum Zweck der Verminderung 
der Zahl der überflüſſigen Hunde und damit der ins⸗ 
beſondere aus der Tollwuth derſelben entſtehenden 
Gefahren, einem Ausſchuß überwieſen. = 

Darauf wurde die Tagesordnung erledigt und 
zwar: 1. Der Bericht über die Hebammen⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds der Regierungsbezirke — a. Danzig 
und Marienwerder. d. Königsberg und Gumbinnen. 
Die Ausſchuß⸗ Anträge zu a. 1) ih damit einder = 
ſtanden zu erklären, daß den Königlichen Regierungen 
zu Danzig und Marienwerder in Betreff der von 
ihnen verwalteten Hebammen = Unterſtützungsfonds 
pro 186466 die Decharge ertheilt werde. 2) Die 
1864 mit 3200 Thlr. für den Marienwerder⸗ und 
2100 Thlr. für den Danziger Regierungs⸗Bezirt feſt⸗ 
geſetzten Etats in gleicher Höhe pro 1868 und 1869 
feſtzuſetzen. 3) Die Königlichen Regierungen zu 
Marienwerder und Danzig zu ermächtigen, bei Zn⸗ 
wendung der ordentlichen Unterſtützungen die Zahl - 
der in jedem Kreiſe vorhandenen Hebammen zu bes 
rückſichtigen. 4) Sr. Excellenz den Herrn Oberpräſi⸗ . 
denten zu erſuchen, ſich gefälligſt dahin zu verwenden, bei 
daß die 4 mit Hebammenſchülerinnen des Gösliner 
Regierungsbezirtes beſetzten Freiſtellen des Danziger 
Hebammen⸗Lehr⸗Inſtituts endlich den Regierungsbe⸗ 
zirfen Marienwerder und Danzig überwieſen werden, 
wurden einſtimmig angenommen. Desgleichen die 
Anträge zu d. 1) Die von der Königlichen Regierung 8 
zu Gumbinnen abgelegten Jahres⸗Rechnungen über 
den Hebammen Unterſtützungsfonds pro 1865 und 
1866 zu dechargiren. 2) Zur Unterſtützung der Heb⸗ 
ammen im Regiernngsbezirke Gumbimmen für die 
Jahre 1868 und 1869 wiederum einen Landesbei⸗ 


7 


trag von je 3000 Thaler zu bewilligen und 
den aufgeſtellten Etat zu genehmigen. 3) gegen 
das Verfahren der Königlichen Regierung zu Kö⸗ 
nigsberg, betreffs der Verkürzung der den Heb⸗ 
ammen ausgeſeßten Unterſtützungsſummen zu remon⸗ 
ſtriren und gleichzeitig — 4) die ſchon früher geſtellten 
Anträge wegen Aufhebung der bis dahin zur Unter⸗ 
haltung des Hebammen⸗Lehr⸗Inſtituts bei Trau⸗ 
ungen und Taufen reſp. Geburten zu entrichtenden 
Gebübren, bei der Königlichen Staats-Regierung zu 
f wiederholen, endlich auch 5) von Neuem darauf an⸗ 
zutragen, daß bis zur Regulirung dieſer Angelegen⸗ 
heit die bei Trauungen und Taufen reſp. Geburten 
eingeheneen Gebühren unverkürzt zur Unterſtützung 
der Hebammen verweudet werden. (Schluß folgt.) 


8 


| Lokales. 


— Commetzielles. Ueber die Verhandlungen Preuſ⸗ 

ſens (vertreten durch die Herren Provinzial⸗Steuer⸗ 
irector Hellwig und Steuerrath Hahn) mit Rußland 

zu Petersburg wegen Erleichterung des Grenz- 
verkehrs bringt die „Köln. Ztg.“ eine ausführliche 
Mittheilung, deren Kenntnißnahme unſern Leſern von 
peciellem Intereſſe ſein dürfte. Beſagte Zeitung 
chreibt: Es kam bei den Unterhandlungen haupt⸗ 
lich auf die Wiederherſtellung des Zuſtandes vor 

1866 an, und xuſſiſcherſeits wollte man dieſe Conceſ⸗ 
ſion mit dem Zugeſtändniß eines Cartelvertrags 
von Preußen erkauft wiſſen. Die Tariffrage, welche 
etzt in Petersburg den Gegenſtand von Exörterungen 
bildet, kam bei den Verhandlungen mit Preußen gar 
nicht in Betracht. Der preußiſche Propinzial⸗Steuer⸗ 
Director Hellwig traf am 12. Dec. v. J. in Peters⸗ 
— ein. Die Conferenzen nahmen am 18. Decbr. 
v. J. ihren Anfang. Preußen beantragte: 1) Eine 
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Erweiterung des Abfertigungsverfahrens dex ruſſiſchen 
ämter 2. und 3. Klaſſe, der Nebenzollämter und 
ebergangspunkte; 2) die Durchführung einer Erleich⸗ 
terung der Declarationen durch Beſchränkung der 
ahl der vorzulegenden Documente; 3) die Abkürzung 
Des langſamen und ſchwerfälligen Abfertigungs⸗ Ver 
— 4) Ausdehnung des in Rußland beim Eiſen⸗ 
Hbahnverkehr ſchon beſtehenden ſogenannten Anſage⸗ 
derkehrs, durch welchen die Declaration und Reviſion 
der eingehenden Waaren an das Amt des Beſtim⸗ 
mungsortes gewieſen wird; 5) Verringerung der 
Koſten und Speſen durch Ermäßigung der Stempel 
r Declarationen, Quittungen und Abfertigungs⸗ 
heine; 6) Beſeitigung der Vertehrserſchwerungen 

ir Druckſachen, Müſikalien, Photographien, Kupfer 
. erſt an gewiſſe Cenſurämter vor der 
bfertigung geſchickt werden müſſen. Daß Rußland 

den Ausgang von Holz, für welches zwar kein Aus⸗ 
en aber Wegezoll zu erlegen iſt, und den 
usgang von zollpflichtigen Waaren auf allen Ueber⸗ 
1 geſtatten möge, war ein durchaus im 
ntereſſe des ruſſiſchen Handels liegender Vorschlag, 
welcher durch den verlangten Cartelvertrag gar nicht 
berührt wurde. In Betreff der Exleichterung des 


f 


Uebergangs von Reiſenden auf der Grenze wurde 


ebe cherſeits der Antrag geſtellt: 1) daß der 
ebergang mit nicht zollpflichtigen Effekten ohne Un⸗ 
terſchied der Art der Reiſelegitimation bei den Ueber⸗ 
n geſt 

bſchluß des Schlagbaumes und der Grenzthore 


5 
10 
der 
1 Karten; 4) Erleichterung des Beſuchs der Märkte 
für Perſonen und Waaren, z. B. zollfreier Durchlaß 
* des Arbeitermaterials und der Handwerkszeuge bei 
* Fenn beſchaftig Arbeitern, die auf benachbarten 
Estern beſchäftigt find; 5) die Freilaſſung der auf 
Den Märkten nicht verkauften Waaren vom Zolle. — 
Dieſe jo naturgemäßen Anträge Preußens baben 
Reni keine Berückſichtigung gefunden, weil unſere 
Regierung den Abschluß eines Cartelvertrages ableh⸗ 
nien mußte. Da der Tranſitverkehr von jeder Con⸗ 
treole frei iſt, jo konnte unſere Regierung auch nicht 
auf den Wunſch Rußlands eingehen, den Tranſitver⸗ 
kehr in Deus auf die Ueberſchreitung der Uebergangs⸗ 


N 
x 
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| ufte gach Rußland zu überwachen. Wir find übri⸗ 
9 8 der Ueberzeugung, daß wenn die preußiſche 
Negierung nur feſt dabei bleibt, die Cartelconvention 
| 5 cht zu erneuern, Rußland von ſelbſt ihr entgegen⸗ 


kommen wird. 
S Derein zum Schuhe deutſcher Auswanderer. Die 
er rwägung, daß die Geſetzgebung den dauernden, tags 
täglich ſich fühlbar machenden und immer neu ſich 

N eugenden Uebelſtänden, die wie eine ſchleichende 
Hrankpeit den heutigen Auswanderungsweſen ankle⸗ 
nicht unmittelbar beizukommen vermag, hat in 
Berlin patriotiſche Männer zur Begründung ein es 
Vereins veranlaßt, welcher den Schutz und die 


„ 1) Durch die Aue indem der Verein die Ver⸗ 
bältniſſe, die den Auswanderer in den überſeeiſchen 
Ländern erwarten, in das rechte Licht ſtellt, überhaupt 
in Betreff aller das Auswanderungsweſen angehen⸗ 
9 Fragen Aufklärung und Belehrung verbreiten 
will. 

2) Auswanderungsluſtigen, die nach ſeiner Ue⸗ 
berzeugung den Entſchuß zur Auswanderung aus 
eigenem, freien Antriebe gefaßt haben, beabſichtigt der 
Verein in Betreff der Ausführung deſſelben mit Rath 
und That zur Seite zu treten, dem Auswanderer alſo 
hinſichtlich der feinen Verhältniſſen am Beſten ent⸗ 
ſprechenden Wahl der Reiſeroute, der Beförderungs⸗ 
mittel, des Einchiffungsbafens, der Reiſegusrüſtung 
und des Beſtimmungsortes Anleitung zu Theil wer⸗ 
den laſſen. 

3) Wird der Verein mit fremdlöndiſchen Verei⸗ 
nen gleicher Richtung in organiſche Verbindung tre⸗ 
teu, um dem an ſeinem Ziele angelangten Auswan⸗ 
derer den Schutz derſelben und eine zuverläſſige und 
uneigennützige Leitung ſeiner weiteren Schritte zu 
gewährleiſten, insbeſondere aber auch Demjenigen, in 
welchem der Wunſch zur Rückkehr lebendig . 
die Verwirklichung deſſelben in jeder Hinſicht zu er⸗ 
möglichen und zu erleichtern. Der Auswanderer, der 
ſich au den Verein oder an ſeine Organe wendet, 
wird ſomit immer erfahren: ob ſein Vorhaben unter 
den gegebenen Verhältniſſen überhaupt ansführbar 
und ob es räthlich und vernünftig iſt, nach welchem 
Zielpunkte er ſeine Reiſe zu richten und welche Zeit 
er dazu zu wählen hat; wie ſeine Ausrüſtung be⸗ 
ſchaffen ſein muß, welchen Einſchiffuugshafen und 
welche Schiffsgelegenbeit er zu benutzen hat, um ei⸗ 
ner ſicheren und bequemen Ueberfahrt, guter Verpfle⸗ 
Pers und rückſichtsvoller Behandlung gewiß zu ſein. 

er Answanderer wird ferner den Vortheil haben, 
bei der Ankunft im Einſchiffungshafen von einem 
Vertrauensmann in Empfang genommen zu werden, 
welcher ihm nachweiſet, wo er bis zur Einſchiffung 
ohne Uebervortheilung angemeſſenes Unterkommen 
und gute Verpfleaung findet und wo die Beſchaffung 
des Geräthes für die Seereiſe und die Umwechslung 
des Reiſegeldes im billigſten Maaße erfolgen kann. 
Der Auswanderer wird endlich ſicher ſein, auch bei 
der Ankunft im Ausſchiffungshafen Landsleute 
zu finden, welche im Auftrage des Vereins oder der 
mit ihm verbundenen Vereine handeln, ibn in Em⸗ 
pfang zu nehmen, für ſein vorläufiges Unterkommen 
ſorgen und auch bei ſeiner etwaigen Weiterreiſe in das 
Innere des Landes ihn mit Rath und That unter⸗ 
ſtützen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Auswande⸗ 
rer für ſolche ihm geleiſtete Dienſte Nichts zu bezah⸗ 
len hat. Den Vexeins⸗Mitgliedern gehören der Geh. 
Rath Lüdemann, Capitän Lieutenant Berendt, Baron 
v. Rhade ıc. 


E Cheater Frau Kullak⸗Riedel gaſtirt zur Zeit 
in Stolp und Stralſund, wie dortige Blätter ſchrei⸗ 


ben, mit großem Beifall, und hat dieſelbe beſonders 


als „Roſalinde (Beckers Geſchichte) und „Hannchen 


diger Geſſel die dringende Bitte zu richten, 


Blübweiß“ (Hanni weint und Hannfi lacht! „durch 
die präciſe Ausführung der ſchwierigen Geſangs⸗Pie⸗ 
cen die Erwartungen des Publikums nicht nur er⸗ 
reicht, ſondern bedeutend übertroffen. 

— —— — 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. 
Viele Feſtgenoſſen erlauben ſich an Herrn Pre⸗ 
derſelbe 


möge die zur Feier des Gymnaſial⸗Jubiläums gehal⸗ 


tene Predigt, welche den lebbafteſten Anklang in den 


Herzen der Zubörer gefunden und dem ganzen Feſte 
eine beſondere Weihe verlieben bat, zur dauernden 
Erinnerung an dieſen ſchönen Tag durch den Druck 
veröffentlichen. 


—— — 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 11. März cr. 


Jonds: feſt 
Ruſſ. Banknoten. 847 
Warſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 603/4 
Weſtpreuß. do. 4% . - 82 
Poſener do. neue 4% 8558 
F 757 
Oeſterr. Banknoten. 884 
Italiener 5 46 

Weizen: 
Frühjahr — 
Roggen: matt. 
loco 778% 
März 17½ 
Frühjahr 777 
Auguſt 69 

Rüböt: 
loo . 10 
Frühjahr 8 107/12 


Spiritus: matter. 
111 lieteee ee > 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 11. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½ 84%, gleich 118¼— 118%. 
Thorn, den 11. März. a 
Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/267 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 


über Notiz. I 
Roggen 112—117pfd. holl. 64—68 Thlr., 118-123 
pid. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höber. g 
Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 8 5 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. ; 
Danzig, den 10. März. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 2 
Weed — 120 pfd. von 97 — 99 Sgr. pr. 
12/6 Pfd. Er 
Gerſte, kleine und große 103--112pfd. von 7A—78 
Ale pr. 81 Pfd. f 
Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 
Stettin, den 10. März. 
Weizen loco 98—104½, Frühj. 103. 
Bogen loco 78—81½, Früh 78, Mai Jun 78, 
Rüböl loco 1072, März 10 Br., April⸗Mai 10%8. 
ar; 20 Br., Frühj. 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 11. März. Temp. Wärme — Grad. Lu brut 1 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 13 Fuß 1 Zoll. 


Iuferate, 


Bekanntmachung. 


Am 2. April, Vormittags 11 Uhr, 
ſoll im hieſigen Rathhaushofe ein Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden. 


Thorn, den 23. Februar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bagatell⸗Commiſſion II. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Zelles an der Pre 3 
Brücke ſoll nebſt dazu gehöriger Wohnung für 
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Spiritus loco 20/4, 


* 


den Zeitraum vom 1. Juli 1868 bis ult. Juni E 
1869 in termino 4 

den 7. April c., Vormittags 11 Uhr, ; 
auf dem Magiſtrats-Bureau an den Meiſibieten- 4 


den ausgethan werden. 7 
| Die zu ſtellende im Termine zu deponirende 
Caution beträgt 300 Thlr., die übrigen Bedin: 
ö gungen können während der Dienſtſtunden bei 
uns eingeſehen werden. 
Strasburg Wſtpr., 9. März 1868. 


Der Magiſtrat. 
Leih- Ziblio then. 


Folgende in den letzten Monaten erſchienene, 
von der Kritik als vorzüglich beurtheilte Romane 
babe ich meiner Leih⸗ Bibliothek einverleibt, und 
werden dieſelben von heute ab zu den bekannten Be⸗ 
dingungen ausgeliehen. 5 | 
Raabe, Wilh., Abu Telfan oder die Heimkehr vom 

Mondgebirge. 3 Bde. . 
Spielhagen, Fr., In Reih' und Glied. Roman | 

in 9 Büchern. 6 Thle. > 


Bacher, Jul., Napoleons letzte Liebe. 1. Abtheil.: 
Der Hof des verbannten Kaiſers. 3 Bde. 2. 
Abtheil.: Um Freiheit und Thron. 3 Bde. 6 

Leihbibliothek von Ernst Lambeck. 

ä — — — — 
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+ Wohnungen zu vermiethen 
+ haben bei 


Placate 


5 
3 


ſchiedene 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 


Die diesjährigen Controll-Verſammlungen 
finden ſtatt: 
a. im Bezirk der Landwehr⸗Compagnie 
Culmſee, 
in Schönſee am 19 März und 16. October, 
in Friedenau (Slawkowo) an denſelben Tagen, 


15 
2. 
E ie in Culmſee am 20. März und 17. October, 


in Przeezmno am 21. März u. 19. Oeteber, 
b. im Bezirk der „ 
Thorn, 
1. in Buſchkrug am 23 März und 19. October, 


2. in Gurske am 24. März und 20. October, 


3. in Leibitſch am 25. März und 21. Octeber, 
4. in Thorn am 26. März und 22. October. 
In Friedenau wird um 4 Uhr Nachmittags, 
auf allen übrigen Controllplätzen um 9 Uhr 
Morgens angetreten. Welche Ortſchaften zu den 


0 Controllplätzen gehören, geht aus dem 


eis⸗Blatt hervor. 

Im Frühjahr erſcheinen ſämmtliche Reſer⸗ 

viſten (einſchließlich Jah gang 1861), ſowie die 
ur Dispoſition der Truppentheile und der Er⸗ 
ſaz. Behörden vor beendeter Dienſtzeit entlaſſeuen 
Maunſchaften. — Im Herbſt erſcheinen ohne 
Ausnahme alle Perſonen des Beurlaubtenſtandes. 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausb eibt, 
wird mit Ztägigem Mittel- Arreſt beſtraft, und 
außerdem dem nächſten jüngern Jahrgange zu— 
getheilt. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längere 
Reiſen mit fi bringt, insbeſondere Schiffer und 
Flöſſer, find verpflichtet, wenn fie den Contrell⸗ 
Verſammlungen nicht beiwohnen können, am 
15. April und 15. November dem Bezufeſeld⸗ 
webel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
damit mau auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
erfährt. — (Der Antritt jeder Reiſe über 14 
Tage und die Rückkehr von derſelben, müſſen 
dem Bezirksfeldwebel durch die betreffenden 
Mangſchaften perſönlich gemeldet werden, wenn 
die Mannſchaften auf ihren Antrag hiervon nicht 
entbunden werden.) 

Wer dieſe Meldung unterläßt, wird wegen 
Kontrollentziehung beſtraft. Militär Papiere ſind 
zu den Controllverſammlungen jedesmal mitzu- 
bringen. In Krankheits- und ſeuſtigen dringen— 
den Fällen, welche durch die Ortspolizeibehö' den 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde) 

laubhaft beſcheinigt und ſpeciell angegeben 
ein müſſen, iſt die Entbindung von der Bei- 
wohnung der Controll-Verſammlungen rechtzeitig 
zu beantragen, ſpäteſtens müſſen dergleichen 
Entſchuldigungs Atteſte auf dem Controllplatz 
überreicht werden. 

Atteſte, welche die Orts vorſteher und Po⸗ 
lizeiverwalter über ihre Perſon ausſtellen, wer- 
den nicht acceptirt. 

Thorn, den 29. Februar 1868. 
Königliches Bezirks⸗Commando des 2. Ba⸗ 
taillon (Thorn) 4. Oſtpreußiſchen Land⸗ 

wehr⸗Regiments No. 5. 
wird hiermit zur Nachachtung veröffentlicht. 

Thorn, den 2 März 1868. 


Der Magiſtrat. 
Auction in Culm lee. 


Dienſtag, den 24. März cr., Vormittags 
11 uhr, ſellen in der Wohnung des Ka. fmann 
A. 0. Schultz, ein fait neues, großes Laden- 
Repoſitorium mit Glasſpind und Tonbank, ver- 
Mobilien und Küchen-Geräthſchaften 


kauft werden. 


M. Schirmer, 


| Verwalter des Concurſes v. A. 0. Schulz in 


Culmſee. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


In der Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſchien, 
Ernſt Lambeck vorrätbia: 

Schiller's Gedichte. Preis 2½ Sgr. 
Göthe's Gedichte. 2 Theile. 


Per ¼1 Sl. 79 4 9 355 . per ½ fi 
Täuſch ng des Publikums 


iſt es, wenn Erzeugung neuer 
% Haare auf kahlen Stellen ver— 
ſprochen wird. Wichtig aber iſt 
; die Erhaltung des Haares in 
a natürlichn Schmuck. Unſer 
au de Cologne philocome 
(Cölnisches Haarwasser) 
iſt das einzigſte und beſte der bis jetzt erfundenen 
Haarmittel. Daſſelbe verbindert nicht nur das Aus⸗ 
fallen und Grauwerden der Haare, ſondern beför⸗ 
dert auch deren Wachsthum, macht ſie geſchmeidig 
und lockig, beſeitigt den Milchſchurf und andere 
Ausſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen 
bei Erwachſenen binnen 3 Tagen, iſt Schutzmittel 
gegen Kopferkältung und bei Migräne und Kopf- 
weh eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend 
auf das Kopfnerven⸗ -Syſtem, hält die Poren offen 
und iſt das feinſte Toilette-Mittel. 
Cöln a. Rh 
Cie. 


A. Morus 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hobeit des Fürſten zu 
Hohenzollern Siamaringen, 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck; 
in Bromberg bei Hegewald jun; in Graudenz bei 


Julius Gäbel; in rer bei Jonas Alerander 
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| Glücks-Offerte. 
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Das Spiel der Frankt. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestattet. 
Gottes Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen. 

Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
| kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
I 


ER Das — 


== des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten, 
Gegenden von mir versandt. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 225.000 — 8 
125.000 — 100,000 — 50.000 30.000 — 
20.000 — 2 3 15.000, 2 4 12.000, 2 10.000. 
2 a 8000, 3 a 6000, 2 à 5000 4 à 4000, 10 
a 3000, 79 à 2000, 4 à 1500. 4 à 1200, 
105 à 1000, 105 à 500, 6 à 300, 
200 7906 à 100 u. s W. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 


hungslisten sende nach Entscheidung 
= und verschwiegen. 
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Meinen Interessenten habe allein in! 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treller von 300,000, 225.000, 187.500, 
152.500, 150,000, 130,000, 125,000, 103.000. 
100.000 und jüngst am 11. September 
schon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
3 ET. 


850 Thlr. 


werden zur Aten Stelle auf ein im beiten Theile 
der Start gelegenes Grundſtück geſucht. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ei ie Parthie 
weißer Kleeſaat, 
wie auch Hepfenkleeſaat, letztere beſonders für 
Weide geeignet, empfiehlt 
d Eduard Grabe. 


— Pr: 8 Pr: ne p EUR 


22 0 


und iſt in der Buchhandlung von 


Press 5 Sar. 


Große 


| Capitalieu-Verloo ſung. 


Hamburger Stadt-Lotterie. 


Am 16. April a c. beginnt die neue 
Geldverlooſung der von der Stadt Hamburg 
gavautirten 254 Lotterie. Dieſe Lotterie hat 7 
Klaſſen, und werden im Ganzen 17,800 Gewinne 
gezogen; größte Gewinne event. 225,000, 125,000, 
100, 000, 50,000, 30,000, 20, 000, 2:78 
15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 2 à 8000, 
3 a 6000, 3 a 5000, 4 a 4000, 10 à 3000, 


79 à 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 106 à 1000, 


100 à 500 Mark Hamb. Ert. u. ſ. w. 

Ein ganzes Loes koſtet J. Klaſſe 2 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 36 Thlr. 

Ein baldes Loos koſtet 1. Klaſſe 1 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 18 Thlr. 

Ein viertel Yoos koſtet 1. Klaſſe 15 Sgr., 
alle 7 Klaſſen 9 Thlr. 

Gegen Einjendung des Betrages verſenden 
Looſe mit Plänen, und werden die folgenden 
Klaſſen mit amtlicher Liſte präeiſe von uns 
zugeſandt. Gewinne ebenſo prompt und reell 
gegen die Gewinnloefe von uns bezahlt. 


8. A. Behrens & Co, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 


Ein intelligenter und ordentlicher Schloſſer, 
der auch mit dem Maſchinenweſen betraut ſein 
muß, findet als Maſchiniſt in meiner Fabrik 
eine dauernde Stelle. Gehalt jährlich 3400 


Thaler. R 
Ludwig Buchholz, 
Fabrikbeſitzer in Bromberg. 
die Putz erlernen wollen, können 
Damen, ſich melden bei 


E. Szwaycarska. 


2 Lehrlinge zur Buchbinderei ſucht 1 
6. Opfermann. 


Ten dem neu ausgebanten Gruudſtück, Neuſtadt 
No. 95, des Zimmermeiſter Kuszming, 
iſt ſofort entweder ein Laden nebſt Wohnung 
und Zubehör zu vermiethen, oder auch 2 kleine 
Wohnungen. Das Nähere bei J. Kusel. 


Br Sommerwohnung beſtehend aus 4 Stuben 
mit Zubehör, und eine kleinere Wohnung 
ſind zu vermiethen bei 
Major v. Paris, 
Bromberger-Vorſtadt. 


1 freunel. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel, auch 
zum Comteir geeignet zu verm. Neuſt. 146. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


— 
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Donnerſtag, den 12. März 1868. Benefiz fur # 


Frau Sauer, und Regie⸗Benefiz für He n 
Sauer. Zum erſten Male: 
Don Juan“, oder: „Der Referendar in tau⸗ 
ſend Aengſten“. Preis Luſtſpiel in 3 Abtheil. 
von Feldmann. — Zum Schluß: „Thorner 
Leben“, oder: 
der Ziegelei“. Lekal Peſſe mit Geſang und 
Tanz von A. Sauer. Muſik von J. Tauwitz. 
F eitag, den 13. März. „Einer von unſere 
Leut“. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Kaliſch. 


welcher auf dem am 9. d. 


Preis, 
ſtattgehabten Balle im Artusſaale 4 


ein geibſeidenes Halstuch mit rother Bo 
thümlich mitgenommen, wird erſucht, d 


irn⸗ 


E Forck. 


„Ein ſchüchterner 2 


„Ein Sonutag-Nachmittag in 


Die Direktion. 


elbe 
gegen das feinige Neuſt. No. 288 Wee 
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